
M ittel gehen als Aufbau-Grundschulden allen bisherigen 
Belastungen der G rundstücke im  Range vor. Von ganz 
wenigen A usnahm efällen abgesehen, sind diese Beträge  
gesichert und die E innahm en reichen aus, die Zins- und  
Tilgungsbeträge zu  leisten. Der übrige Schuldendienst 
darf nur fo rtg ese tz t werden, w enn die entsprechenden  
Leistungen  fü r  die Aufbau-Grundschulden sicher gestellt 
sind. Durch die M aßnahm en der staatlichen Verw altung  
werden also neben den E igentüm ern auch die an einem  
G rundstück Berechtigten zum  Teil erheblich benach­
teiligt.
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E s erscheint H err  N. N. . zur  Zeit w ohnhaft in Berlin- 
M arienfelde, F lüchtlingslager, und erk lärt:

Ich  w ar von 1952 bis zum  Tage m einer F luch t (A nfang 
1958) als Sachbearbeiter in  der VEB Grundstücks Ver­
w altung  .............   tä tig . Aus dieser m einer T ätigkeit is t
m ir bekannt, daß verschiedentlich die B eträge, die als 
Aufbau-Grundschulden fü r  W estgrundstücke bewilligt 
wurden, n ich t voll fü r  diese Grundstücke verwendet 
w orden sind. W enn z. B. von diesen bewilligten B eträgen 
fü r  die notwendigen R eparatu ren  nicht die vollen Sum­
m en benötigt wurden, so sind die Überschüsse fü r  andere 
Grundstücke, insbesondere fü r  Grundstücke, die über­
la s te t waren, verwendet worden. Die Überschüsse hä tten  
eigentlich dem W estgrundstück gutgeschrieben werden 
m üssen fü r  die laufende Instandhaltung. Die volle be­
w illigte Summe w urde aber au f dem W estgrundstück 
eingetragen. U m  der N otenbank gegenüber eine ein­
deutige A brechnung zu haben, w urde m it den Betrieben, 
die die entsprechenden A rbeiten ausführten, vereinbart, 
daß sie an  den anderen Grundstücken Instandsetzungen 
Vornahmen, diese aber auf die Rechnung fü r  das W est­
grundstück setzten.

Ich  versichere, daß meine vorstehenden A ussagen in 
allen P unk ten  der W ahrheit entsprechen und bin bereit, 
diese erforderlichenfalls vor einem Gericht zu beeiden.

v. g. u.

gez. U nterschrift gez. U nterschrift

*

In terne Anordnungen des sowjetzonalen Innenm iniste­
rium s und des F inanzm inisterium s an die B ezirks- und  
Kreisverw altungen legen fe s t, daß Bewohner der Bun­
desrepublik oder W est-Berlins in der Sow jetzone keinen  
Grundbesitz erwerben sollen. W erden entsprechende 
Verträge den Verwaltungsbehörden zur Genehmigung  
vorgelegt, so sind diese gehalten, die Genehmigung zu  
versagen. Gesetzliche Bestim m ungen, nach denen der 
Erw erb von Grundstücken durch W estbewohner unter­
sa g t wird, bestehen in der Sow jetzone aber nicht. Nach  
der Aufhebung der Kontrollratsgesetze durch die sowje­
tische Besatzungsm acht is t auch das Gesetz N r. Jj5, das 
die G enehmigungspflicht bei Veräußerungen, B elastun­
gen und Verpachtungen landw irtschaftlicher Grund­
stücke vorschrieb, weggefallen. Neue gesetzliche Be­
stim m ungen, die eine entsprechende gesetzliche R ege­
lung vorschreiben, sind bisher n icht erlassen worden. 
Das M inisterium  fü r  Land- und F orstw irtschaft und das 
M inisterium  des Innern der Sow jetzone haben jedoch 
in  einer gem einsam en A nw eisung an die Verw altungs­
dienststellen festge leg t, daß in Anw endung des A r­
tikels  26 der Verfassung w eiterhin Genehmigungen ein­
zuholen und die a lten Grundsätze anzuwenden sind. 
A uch hier gilt es, daß W estbewohner in der Sowjetzone  
kein  Grundeigentum  erwerben sollen.
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R egierung der DDR 
M inisterium  fü r  
Land- u. F orstw irtschaft 
— D er M inister —

R egierung der DDR 
M inisterium  des Innern 
S taa tssek re ta ria t fü r  
Innere Angelegenheiten 
— Der S taa tssek re tä r —

A n w e i s u n g
A n den
R a t des Bezirkes 
A bteilung Land- u.
F o rstw irtschaft
An den
R a t des Bezirkes
A bteilung Innere Angelegenheiten

B etr.: Genehmigung des landw irtschaftlichen Grund­
stücksverkehrs .

Im  Zusam m enhang m it dem Abschluß des S taa tsver­
trag es zwischen der Union der Sozialistischen Sowjet­
republiken und der D eutschen D em okratischen Republik 
h a t die R egierung der Union der Sozialistischen Sowjet­
republiken beschlossen, daß die in den Jah ren  1945 bis 
1948 von dem ehem aligen K ontrollrat erlassenen Ge­
setze, D irektiven und Befehle auf dem Gebiet der D eut­
schen D em okratischen Republik ihre G ültigkeit ver­
lieren.
D am it haben auch die Bestim m ungen des K ontrollrats- 
gesetzes N r. 45 und die dazu erlassenen D urchführungs­
bestim m ungen und A nordnungen ihre Verbindlichkeit 
verloren.
Dies bedeutet jedoch nicht, daß nunm ehr der V erkehr 
m it land- und forstw irtschaftlichen G rundstücken keiner 
staatlichen  A ufsicht m ehr unterliegt. Die Genehmigungs- 
pfiicht fü r  diesen G rundstücksverkehr ergib t sich viel­
m ehr bereits aus A rtikel 26 der V erfassung der D eut­
schen D em okratischen Republik, in dem festgeleg t ist, 
daß die V erteilung und N utzung des Bodens überw acht 
und jeder M ißbrauch verhü te t wird. Entsprechend der 
bisherigen Übung ist daher die V eräußerung, B elastung 
und V erpachtung land- und forstw irtschaftlicher G rund­
stücke w eiter durch die Abteilungen Land- und F o rs t­
w irtschaft zu überprüfen. Dabei is t die Genehmigung 
entsprechend den bisherigen G rundsätzen zu erteilen 
oder zu versagen.
Sind im  Zusam m enhang m it dem landw irtschaftlichen 
G rundstücksverkehr E in tragungen  im Grundbuch vorzu­
nehmen, so dürfen diese nur erfolgen, wenn die erforder­
liche Genehmigung der A bteilung Land- und F o rstw irt­
schaft vorliegt.
Berlin, den 4. O ktober 1955
F. d. R.: gez. From m hold I. V. des S taa tssek re tärs: 

A bteilungsleiter gez. Lentzsch
H auptabteilungsleiter

An den
R a t des K reises 
A bteilung Land- u. 
F o rstw irtschaft
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Berlin, den 5. 6.1958
E s erscheint der Angestellte, H err N. N., zur Zeit wohn­
h a f t in Berlin-M arienfelde, F lüchtlingslager. Der E r­
schienene g ibt folgendes an:
Ich bin seit m ehreren Jah ren  als Sachbearbeiter beim 
R a t eines Kreises in  das Genehm igungsverfahren fü r  
G rundstückskaufverträge eingeschaltet gewesen. Aus 
dieser T ätigkeit is t m ir bekannt, daß alle G rundstücks­
kau fverträge vor der Genehmigung auch je tz t noch der 
K re isstaa tsanw altschaft vorgelegt werden müssen. H ier
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